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Karlsruhe.  22 . Aug. (W.T.B) Der Kaiser
hat an seine Tante, die Großherzogin-Witwe Luise,
folgendes Telegramm gesandt: Mit Dir vereint im
Geiste sende ich mein Dankgebet zu Gott für den
heiligen Sieg, den Truppen aller deutschen Stämme
gemeinsam heldenhaft erfochten haben. Gott war
mit uns. ihm allein sei die Ehre. Er helfe weiter!

Gez.  Wilhelm.
Braunschweig,  22 . Aug. (W.T.B ) Wie

die „Braunschweigische Landeszeitung" meldet, hat
der Kaiser an die Herzogin von Braunschweig gestern
folgendes Telegramm gerichtet: „Gott der Herr hat
unsere braven Truppen gesegnet und ihnen den Sieg
verliehen. Mögen alle bei uns daheim auf den
Knien ihm Dankgebete darbringen! Möge er auch
ferner mit uns sein und mit unserem ganzen deutschen
Volke! Dein treuer Vater Wilhelm."

Köln,  22 . Aug. Zu der Schlacht in Lothringen
meldet die „Köln. Zeitung": Die Gesamtstärke des
Feindes betrug rund 310 000 Mann mit 900 Ge¬
schützen, denen etwa gleich starke deutsche Streilkräfte
gegenüberstanden. Die Weltgeschichte kennt keine
Schlacht, in der eine solche Zahl von Streitern auf¬
einander getroffen ist.

Berlin . 22. Aug. Eine Berliner Zeitung
bringt heute die Nachricht, daß die deutsche Feldpost
rttschlüssrnr Briefe nicht aushändigen dürfe, und daß
deshalb Feldpostbriefe an die im Feld stehenden
Truppen unverschlossen abgesandt werden müssen.
Wir sind ermächtigt, demgegenüber zu erklären, daß
diese Nachricht durchaus unzutreffend  ist , daß
also die Feldpostbriefe an unsere Soldaten nach wie
vor verschlossen abgesandt werden können.

Straßburg,  22 . Aug. (Ein bestraftes Dorf)
Der„Elsässer" berichtet: St . Moritz (im Weiler-
lal). 19. August. Gestern kam am Scblettstadter
Bahnhof ein Transport von 60 bis 70 Einwohnern
von St. Moritz im Weilertal an. Sie sind aus-
gewiesen  und vom hiesigen Garnisonkommando in
das Innere von Deutschland weiterbefördert worden.
St Moritz  selbst wurde in Brand gesteckt.  Die
Gründe dieses Vorgehens der Militärbehörden waren
folgende: In den Häusern von St . Moritz hatten
sich etwa 45 uniformierte bewaffnete Franzosen ver¬
steckt gehalten. Als unsere Truppen durchmarschierten.
schossen diese hinterrücks in heimtückischerWeise auf
den Stab. Das „Schletistadter Volksblatt", das
wieder erscheint, schreibt hierzu: „Die Einwohner
von St. Moritz konnten selbstverständlich nicht ver¬
hindern, daß bewaffnete Franzosen in ihre Häuser
«adrangen. Es war aber ihre vaterländische Pflicht,
d>e durchmarfchierenden deutschen Truppen davon zu
benachrichtigen. Dieser Unterlassung haben sie sich
schuldig gemacht. Die Ortsbehörde wird nach Kriegs-
sM kür solche Vorfälle streng verantwortlich gemacht.
M übrigen soll der Bürgermeister von St . Moritz
verschwunden sein." Die Ausgewiesenen sind am
Eonnirsiag in Straßburg angekommen; bald war
es m der Stadt bekannt, wessen sie sich schuldig
AMacht und die Empörung darüber war allgemein.
Nach de« obigen Bericht hätten sich die Einwohner
Wenigstens nicht, wie vielfach angenommen wurde,m der heimtückischen Schießerei beteiligt; ihre
«quid ist nichtsdestowenigergroß genug und die

das Dorf getroffene Maßnahme vollauf be-
qtigt. Möge der Brand von St . Moritz das letzte

ME,.  Exempe! sein, das auf elsässischem und
Mngiichenr Boden sich als nötig erweist,

p̂ raßburg.  21. Aug. (W.T.B.) Der militärische
. ffd̂ Ehlshaber in Elfaß-Lothringen erläßt fol-
der>7r x Eannturachung: Von Landesverrätern istI«i gemacht worden, sich an die Telephon-

anzuschließen. Ich habe daher Befehl
UM lassen, jeden, der sich unbefugt an einer

Telephonleitung zu schaffen macht oder diese Be»
kannlmachung von den Anschlagsstellen abreißt, sofort
zu erschießen.

Wien,  22 . Aug. Aus dem Kriegspreßquartier
wird gemeldet, daß der Kommandant des Kriegs-
preßquartiers an den deutschen Botschafter in Wien
aus Anlaß des deutschen Sieges bei Metz ein Tele¬
gramm gerichtet habe, worin der Botschafter gebeten
wird, den Äusdruck freudiger Begeisterung und die
innigsten Wünsche für den weiteren Erfolg der
deutschen Waffen dem Kaiser zur Kenntnis zu bringen.

Wien,  23 . Aug. (W.T.B.) Große Heiter¬
keit  erregt hier die von der „Petersb. Tel.Ag."
verbreitete Meldung, daß in Prag  eine große
Revolution  ausgebrochen und eine Anzahl her¬
vorragender tschechischer Abgeordneter hingerichtet
worden sei. — O lüg, so lang du lügen kannst!

Eine prächtige Aeußerung des Generalfeldmar¬
schalls Grafen Haeseler  wird uns erzählt: „Was
machen wir", fragte man den Feldmarschall, „wenn
die Engländer  zu uns herüberkommen?" „Vor¬
trefflich", war die Antwort, „dann brauchen wir sie
nicht zu holen".

Die Belgier -Feinde,  1870 wie 1914. In
den Kriegserinnerungen eines Feldzugsfreiwilligen
aus den Jahren 1870/71 von Karl Zeitz lesen wir.
was gerade jetzt lehr interessant ist. über Belgien:
„Von Lille fuhr ich (in den Tagen der französischen
Mobilmachung 1870. D. R.) nach Brüssel: Auch
Belgien hatte schon movir gemacht. Auf allen
Straßen, namentlich aber in allen Cafss und Kneipen
wimmelte es von Soldaten. Die belgische Armee
hat aus mich früher— ich habe sie jetzt seit langen
Jahren nicht mehr gesehen— nie einen günstigen
Eindruck gemacht. Die mobilen Herren Belgier
machten im Juli 1870 aber soviel Lärm, als hätten
sie die ganze Sache allein auszufechten; ihre sauren
belgischen Biere zechten sie mit solch siegesstolzen
Gesichtern, als hätten sie die Preußen schon selbst
in ein paar Dutzend Schlachten geschlagen. Ihre
Sympathien gekörten natürlich anno 70 schon ganz
wie heute den Franzosen."

Die französischen Geschosse.  Unter der
Bevölkerung ist das Gerücht verbreitet, die franzö¬
sischen Geschosse seien vergiftet oder veranlassen, da
sie einen Kupferüberzug hätten, zum mindesten Grün¬
spanvergiftung. Beides ist unrichtig.  Bis jetzt
wurde eine verhältnismäßig gute Heilung der Wun¬
den beobachtet. Natürlich kommen Blutvergiftungen
auch hier einmal vor wie bei jeder Verletzung; das
sind aber Ausnahmen. Es werden jetzt im Publi¬
kum vielfach französische Patronen herumgezeigt, die
noch nicht entladen sind. Wir empfehlen dringend
eine vorsichtige Behandlung. Auch wenn Kugel und
Pulver aus der Hülse entfernt sind, ist es noch ge¬
fährlich, die Zündkapsel zur Explosion zu bringen.
So hat. wie die „Breisg. Zeitung" schreibt, dieser
Tage ein Mann bei Explosion des Zündhütchens er¬
hebliche Verletzungen im Gesicht davongetragen.

Brief aus Norwegen.  Nachstehender Brief
- eines Buchhändlers in Aalesund (Norwegen)
^an eine Hamburger Firma wird uns von

einem befreundeten Landsmann in Hamburg(Rich.
. B . von Neuenbürg) in dem Sinne zur Verfügung
! gestellt., durch Veröffentlichungdas deutsche Publi¬

kum davon zu unterrichten, wie die Norweger über
^unsere Lage denken. „Angesichts unserer mehr als ^
i 50jährigen Geschäftsverbindungdarf ich mir wohl
! erlauben, meiner warmen und aufrichtigen Sympathie

Ausdruck zu geben, die ich in der gegenwärtigen?
: Lage für Deutschland und das deutsche Volk fühle. /
/ Es ist mein inniger Wunsch, daß Deutschland dir ^
; große Aufgabe, vor die es gestellt wurde, erfüllen!
/ möge, nicht nur im Interesse des Germanischen.
i Volkes, sondern nach meinem Empfinden auch im -
! Interesse des ganzen zivilisierten Europas. Daß '

Englands unter diesen Umständen einen Konkurrenten

auf dem Gebiete von Handel und Industrie zu ver¬
nichten sucht, ungeachtet, daß dasselbe England sich
damit in die Dienste des Panslavismus stellt, wird
in meinen und vieler anderer Augen immer ein
Schandfleck auf der englischen Nation bleiben. Es
ist mein Wunsch und mein Gebet,  daß Gott Ihre
Stadt, Ihr Land und Volk.  Ihren Kaiser, Ihr
Heer und Flotte segnen und bewahren möge und
daß alle siegreich und glücklich hervorgehen aus der
schweren Feuerprobe, die nun bevorsieht. Nur noch
eine Bitte. Nach hier eingetroffenen Telegrammen
ist in Berlin ein Weißbuch erschienen, welches den
Depeschenwechsel Kaiser Wilhelms mit dem Zaren,
sowie den sonstigen Notenwechsel vor Ausbruch des
Krieges enthält. Wenn dasselbe im Buchhandel
erscheint, so senden Sie mir bitte 15 Exemplare,
welche ich an unsere leitenden Zeitungen weitergeben
will, da der Inhalt, wie ich aus den Telegrammen
entnehme, aussckließlich zur Ehre und zum Besten
Deutschlands ist."

In einem großen Teil des rheinhessischen
Weinlandes  ging gestern nachmittag ein furcht¬
bares Hagelwetter  unter heftigem Gewitter
nieder. Der bekannte Niersteiner Weinberg bot
nach dem Hagelschlag ein winterliches Bild. Auch
hinter dem Berg waren weite Fluren wie mit Schnee
bedeckt. Wie die „Nielsteiner Warte" berichtet,
setzte ein dem Haaeffchlag. ffolaend-r wolkenbruch-
arliger Regen die Straßen Nieisteins unier Wasser,
so daß dieses fußhoch in die Keller der Häuser
eindrang. Die Reben sind stellenweise fast vollständig
der Blätter beraubt. Auch die übrigen Kulturen
sind stark mitgenommen. Der Schaden ist bedeutend.

MürttembLi-g.
Stuttgart , 23. Aug. Seiner Majestät dem

König  ist heute früh folgendes Telegramm zuge-
gangen: Vollständiger Sieg. Das 13. (württ.)
Armeekorps hat sich bewunderungswürdiggeschlagen.
Ich bin stolz, Deine Truppen unter meinem Kommando
zu habsn. Wilhelm,  Kronprinz.

Die Mitteilung des Kronprinzen von dem Siege
unserer braven württembergischen Truppen wird im
ganzen Lande mit stolzer Genugtuung erfüllen. In
Stuttgart wurde die Nachricht bei ihrem Bekannt-
werden um die Mittagsstunde überall mit lebhafter
Begeisterung begrüßt. Sie war vom König,  der
mit der Königin dem Gottesdienst in der Garnisons¬
kirche angewohnt hatte, nach dem Gottesdienst vor
der Kirche verlesen worden, wobei der König der
Freude Ausdruck gab, daß er dieses Telegramm des
Kronprinzen den Truppen persönlich übermitteln
könne. Das vom König auf das Vaterland und
den Kaiser ausgebrachte Hurra fand bei den Truppen
und dem zahlreichen Publikum lebhaften Widerhall.
Um die Mittagsstunde wurde dem König vor dem
Wilhelmspalast unter Absingen patriotischer Lieder
von der Bevölkerung eine lebhafte Ovation dar¬
gebracht, für die der König, der der Menge entgegen-
ging. riesbewegt dankte. Ein vom Landesherrn auf
das Heer ausgebrachtes Hurra fand jubelnde Auf¬
nahme. Aus Anlaß des Sieges wurde beute abend
auf den Höben der Stadt von einer Artillerieabteilung
ein Salut abgegeben. Im Laufe des heutigen Tages
sind hier wieder mehrere Transporte von Verwun¬
deten eingetroffen. Insgesamt wurden mehr als
1000 Verwundete, darunter auch viele Franzosen,
in den Lazaretten untergebracht. Auf dem Transport
dorthin wurden den verwundeten deutschen Soldaten
herzliche Kundgebungen dargebracht.

Stuttgart,  22 . Aug. Nach dem heutigen
Staatsanzeiger hat der König zahlreiche Vizeseldwebel
der Reserve zu Leutnants der Reserve und Vize¬
feldwebel der Landwehr zu Leutnants der Landwehrernannt.



Stuttgart , 22 . Aug . Der Staatsanzeiger
von heute schreibt : Wir ersuchen dringend , unser
Telephon nicht für Privatanfragen über Kriegs¬
nachrichten und -Gerüchte in Anspruch zn nehmen.
Die Belegung der Leitungen durch solche Anfragen
hat schon wiederholt die rasche Uebermittelung wich¬
tiger Nachrichten an die Redaktion gestört . Keine
Anfrage dieser Art hat mehr auf Antwort zu
rechnen.

Stuttgart,  22 . Aug . W .T .B . Das stellver¬
tretende Generalkommando giebt bekannt , daß aus
militärischen Gründen Briefsendungen an die im
Felde befindlichen Truppen vor Mitte dieses Monats
nicht bestellt werden konnten . Die Beförderung
ist jedoch seit einigen Tagen im Gange und es be¬
steht kein Zweifel , daß die Bestellung der Sendungen
nunmehr regelmäßig erfolgen wird.

Bekanntmachung , des Königl . Kriegsministeriums.
1. Die Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern er¬
halten die gesetzlich zustehenden Pensions - und Ver¬
sorgungsgebührnisse durch die zuständigen Stellen
bewilligt , ohne daß es eines besonderen Antrages
bedarf . 2. Mündliche Auskunft in Pensions - und
Versorgungsangelegenheiten wird in dem hiesür be¬
stimmten Büro , Archivstr . 14 , Stuttgart , erteilt.

(G .K.G .) Dem „Schwäb . Merkur " wird ge¬
schrieben : Bei dem Gefangenentransport , der am
Freitag nachm . 2 Uhr in Stuttgart ankam , handelte
es sich um 3— 400 Leute vom 79 . Jnf .-Regt ., das
in Ranzig liegt . Das Regiment befindet sich seit
dem 3. Mobilmachungstag unterwegs und hat,  wie
einer der Unteroffiziere mitteilte , an der in den
letzten Tagen vorgefallenen Schlacht teilgenommen.
Der Unteroffizier schilderte die Schlacht als die
fürchterlichste Metzelei , die je ein Mensch ausdenken
könne . Er erzählte : „Wir waren ein Regiment
von ungefähr 3000 Mann und innerhalb 2 Stunden
blieben nur die in Stuttgart eingetroffenen übrig.
Unsere französischen Offiziere haben sich kläglich
benommen . Sobald sie sahen , daß wir nicht Herr
werden konnten , flohen sie und ließen uns schmählich
im Stich . Wir fielen alsdann den Deutschen in die
Hände . Seit 2 Tagen hatten wir nichts zu essen."
Viele der Gefangenen fragen , wo sie eigentlich seien;
sie glaubten , in Berlin zu sein und konnten nicht
begreifen , daß sie sich in Süddeutschland befinden.
Es sind meist Reservisten , deren Familien sich zu
Hause in großem Elend befinden . Von dem Ein¬
marsch der deutschen Truppen in Belgien hatten die
Gefangenen keine Ahnung.

Slut ! gar ». 22 . Aug . Seitdem wir im Zeichen
des Weltkrieges stehen, hat der müßige und haltlose
Klatsch sich in einer Weise entwickelt , die man in
einer solch ernsten Zeit gerade in Deutschland nie¬
mals hätte erwarten sollen . Man muß sick immer
wieder fragen , ob diese Bierbank und Kaffeehaus-
politiker mit ihrem bodenlosen Getratsche denn nicht?
Gescheiteres zu tun haben , als auf allen Straßen
und an allen Ecken herumzuhorchen , und ein viel¬
leicht harmloses Wort zur Sensation aufzubauschen,
nur um sich damit wichtig zu machen und ihr Licht
vor denen leuchten zu lassen , die keines eigenen und
ruhigen Urteils mehr fähig sind . Der Zorn über
ein solches gewissenloses Gebühren dieser Klatsch¬
weiber beiderlei Geschlechtes packt einen immer wieder.
Man hat sich seither ehrlich und redlich bemüht , an
der höchsten leitenden Stelle und in der ernsten
Presse immer wieder darauf hinzuweisen , daß Ruhe
und Vertrauen die erste Bürgerpflicht sind . Dem
tollen Treiben aller dieser Schwätzer steht man bei¬
nahe machtlos gegenüber und ist zuletzt auf eine
Selbsthilfe und einen Protest dagegen angewiesen,
deren Deutlichkeit sie sich selbst zuzuschreibrn hätten.
In diesen Tagen , wo die unglaublichsten Gerüchte,
wie giftige Pilze aus der Erd « schießen , und doch
wahrhaftig das Schweigen auch eine nationale Pflicht,
und wer dazu nicht fähig ist, wer mit seinem grund¬
losen Geschwätz immer wieder verwirrendes Unheil
anstisiet . dem muß man eben mit einer Deutlichkeit
die Türe weisen , die ihm die Lust zu seinem trau¬
rigen Handwerk gründlich nimmt . Es ist doch
geradezu erbärmlich und schandbar , wie mit solchen
Albernheiten die wohlerwogenen Maßnahmen von
leitender Stelle immer wieder durchkreuzt und die
Leute dadurch in einer Erregung versetzt werden,
die sie Schwindel und Wahrheit nicht mehr unter¬
scheiden läßt.

Die Württembergische Feuerversicherung A .-G.
in Stuttgart hat dem Roten Kreuz 20 000 Mk . und
deyi städtischen Hilfsausschuß wie dem Unterstutzungs-
ausschuß des Roten Kreuzes je die Summe von
10000 Mk ., also zusammen 40 000 Mk . zugewiesen.

Aufnahme von Straßburgern.  Die !
weitverbreitete Meinung , als ob in nächster Zeit
aus Straßburg ein Teil de : ärmeren Bevölkerung

nach Süddeutschland . insbesondere Stuttgart verbracht
werden solle , ist insofern nicht ganz zutreffend , als
diese Maßnahme zurzeit lediglich für alle Fälle als
eine im Bedarfsfälle eintrelende in Aussicht genom¬
men ist.

Göppingen,  22 . Aug . Die hiesige Gewerbe¬
bank hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen, von der
im nächsten Jahre beabsichtigten Feier des 50jährigen
Geschäftsjubiläums Abstand zu nehmen , dafür aber
die für die Feier bemessene Summe von 2 500 Mk.
dem Roten Kreuz und zur Unterstützung für in Not
geratene Familien zuzuwenden.

Keine Telegramme und Pakete ins
Feld.  Wie von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird,
sind Telegramme an Angehörige des Feldheeres auch
mit einer bestimmten Ortsangabe nicht zulässig.
Ebensowenig können Pakete an Angehörige des Feld¬
heeres bis jetzt angenommen werden , doch kann man
manche Gegenstände auch als Feldpfft -Briefe . viel¬
leicht auf mehrere Briefe verteilt , absenden . Briefe
bis zum Gewicht von 250 Gramm sind zulässig.
Sämtliche Post , die an die im Feld Stehenden ge¬
sandt wird , läuft in der Sammelftelle Stuttgart
zusammen . Daraus ergibt sich hier eine große An¬
häufung . wie sie kaum beim stärksten Neujahrsbrief¬
verkehr entsteht.

Feldpost.  Es liegt Veranlassung vor , auf die
Bestimmungen der Feldpostdienstordnung hinzuweisen,
nach der Bekleidungs - und Ausrüstungsgegenstände
für Truppenteile und deren Angehörige von der
Versendung durch die Feldpost ausgeschlossen sind.
Diese Sendungen sind grundsätzlich von den Ersatz¬
truppenteilen nach dem Kriegsschauplatz zu befördern.

Bus StaSt . Bezirk unS Umgebung.

Z. Neuenbürg,  24 . Aug . (Postalisches .) Von
heute an wird der Annahmedienst  beim Postamt
weiter eingeschränkt.  Der Postschalter wird offen
gehalten:

Werktags von 8 — 12 Uhr vorm .,
„ 3 — 6 „ nachm .,

Sonntags „ 11 — 12 „ vorm.
Die 3 Ortsbestellgänge werden ausgefübrt um 6 ' /s
Uhr und 10 Uhr vormittags und um 2 ff- Uhr nach¬
mittags . Die Briefkastenleerungen finden stall um
9.30 Uhr vorm , und um 4 und 8 */s  Uhr nachmittags.

Neuenbürg,  23 . Aug . Das war eine frohe
Kunde , die uns der 21 . August gebracht hat . Unsere
Truppen , beseelt von unaufhaltsamen Drängen nach
vorwärts , folgen dem Feind und setzen den Kampf
auch heute fort;  so hieß es am Schluß der amtlichen
Siegesmeldung und darauf : Der Rückzug der Fran¬
zosen artete in Flucht aus . Und weiter die neueste
Meldung am heutigen Sonntag : Nördlich von Metz
warf der deutsche Kronprinz mit seiner Armee zu
beiden Seiten von Longwy vorgehend gestern (Sams¬
tag ) den Feind siegreich zurück. — Nor der Festung
Namur donnern seit Samstag abend die deutschen
Kanonen . Es folgen bald weitere Nachrichten . — Und
dann gleichzeitig vom östlichen (russischen) Kriegsschau¬
platz : an der Ostgrenze gegen Rußland : Das erste
Armeekorps griff am 20 . August erneut den auf
Gumbinnen vorstoßenden Feind an , warf  ihn,
machte 8000 Gefangene und erbeutete 8 russische
Geschütze. — Durch aller Herzen bebt heißer Dank für
unsere braven Truppen und ihre Führer , die uns
diese großen Siege errungen . In der Stille reifen
unsere Siege , konnten wir schon bisher sagen und
— den Ungeduldigen die Versicherung geben , daß
es mit unsrer Sache gut steht . Mit freudigem
Hoffen folgen wir der weiteren Entwicklung des
großen Kampfes . Ein großer Teil der Feinde ist
geschlagen . Das Schlachtfeld zwischen Metz und
den Vogesen allein umfaßte einen größeren Raum
als 1870 die ganze Armee in Anspruch nahm . Diese
amtliche Feststellung läßt ohne weiteres Hinzufügen
auch die Größe der Anstrengungen und ihres Erfolges
heroortreten . Und nun , nachdem der Vormarsch im
Großen im Zug ist, folgt , so vertrauen wir alle , neu
gestärkt durch diese großen Erfolge , die Entwicklung
Schlag auf Schlag , um uns durch siegreiche Schlachten
bald zum ehrenvollen Frieden zu führen . — In der
Würdigung der Siege unsres Heeres ist nach der
militärischen Seite hin aus bekannten Gründen Zu¬
rückhaltung geboten , so lange noch der Große Gene¬
ralstab selbst diese Zurückhaltung übt . Keine Zahlen -,
keine Ortsangaben , nichts über Aufmärsche , Slärke-
verhältnisse unseres Heeres — aber auch keine
Phrasen , ein knapper Sachbericht und , zu der Mit¬
teilung , daß der Kampf fortgesetzt wird , nur die
Versicherung , daß unsere Truppen von unaufhalt¬
samem Drängen nach vorwärts  beseelt sind.
Vorwärts , mit Gott dem Lenker aller Schlachten,

unaufhaltsam vorwärt sl

Nachschrift vom 24 . Aug ., vormitt . : Ja vorwärts
gings auch am gestrigen Sonntag . Großer Jubel
herrschte heute früh , als das große Telegramm bei
uns eintraf , mit der Meldung , daß das 21 . Armee-
korps gestern in Luneoille eingezogen ist , daß dj,
Armee des deutschen Kronprinzen den Kampf und
die Verfolgung vorwärts Longwy fortsetzt, daß die
zu beiden Seiten bei Neuchäteau vorgehende Armee
des Herzogs Albrecht von Württemberg die über
dem Fluß Semois vorgedrungene französische Armee
vollständig geschlagen , endlich daß unsere Truppen
auch die vor ihrer Front auftrelende englisch,
Kavallerie -Brigade geschlagen haben . Das Läuten
der Glocken unserer Stadtkirche und Böllerschießen
verkündeten der freudig erregten Einwohnerschaft die
neuesten großen Siege unserer braven Armee . Wie
schon am Samstag und Sonntag geben die amtlichen
Gebäude und PrioathäulerihrerFreude und Dankbarkeit
durch Beflaggen Ausdruck . Möge es so weitergehenI

Neuenbürg.  23 . Aug . In der gestern abend
stattgehabten Versammlung des hiesigen Gewerbe-
Vereins  wurde einmütig beschlossen, an die Familien
der zum Heeresdienst emberufenen Vereinsmitglieder
eine Unterstützung zu reichen . Diese Unterstützung
wurde bereits heule an sieben Frauen , deren Männer
schon im Felde vor dem Feinde stehen , gegeben.
An Mitglieder , die sich noch im Lande in Garnison
befinden , soll eine gleiche Unterstützung gewährt
werden , wenn deren Zahl festgestellt sein wird . Ferner
wurde beschlossen, dem „Roten Kreuz " für Familien¬
unterstützung Bezirksangehöriger  den Betrag von
50 zu überweisen ; ein Beschluß , der wohl überall
seine richtige Würdigung finden wird.

Neuenbürg,  22 . Aug . (Einges .) Es ist in der
letzten Zeit wiederholt darauf hingewiesen worden,
daß die gegenwärtige Kriegs zeit  die möglichste
Ausnützung aller vorhandenen Nahrungsmittel er¬
fordert . Denn wir können nur dann den Verlust
an Einfuhr von Nahrungsmitteln ohne Schaden er¬
tragen . wenn der volle Gehalt  der inländischen
Erzeugnisse verwertet wird . Das gilt zunächst für
die Kornernte,  von der für Viehfütterung und
Malzbereitung möglichst wenig abgehen soll . Hoffent¬
lich wird auch dafür gesorgt , daß in diesem Jahr
nicht Kartoffeln und Zwetschgen  in Branntwein
aufgehen . Der Tatsache , daß gegorene Getränke
überhaupt  die Leistungsfähigkeit nicht erhöhen,
sondern herabsetzen,  hat auch unsere Heeresleitung
durch das Ausschankverbot auf den Bah :-höfrn Rech¬
nung getragen , und es ist bekannt , daß Kaiser
Wilhelm  in den letzten Jahren mehrfach die mög¬
lichste Beseitigung des Alkohols bei Heer und Flotte
dringend gewünscht hat . Neben der Kornernte be¬
deutet der diesjährige reiche Obstertrag  eine höchst
wichtige Nahrungsquelle . Wir wollen uns einmal
darüber Rechenschaft geben , ob unsere bisherige
Obstverwsrtung den angegebenen Forderungen ent¬
spricht . Dies trifft bei der üblichen Mostbereitung
nicht zu. Es wurde schon oft darauf aufmerksam
gemacht , daß dabei der Eiweisgehalt ganz , der
Gehalt an Zucker und anderen Kohlehydraten bis
auf ein Mindestmaß der Gärung zum Opfer fällt.
Muß das so sein ? Glücklicherweise nicht ! Seit
einiger Zeit weiß man Wege , wie man frische Obft-
säfte vor Gärung bewahrt . Besonders bewährt hat
sich das Verfahren des schweizerischen Lehrers Leut¬
hold.  Diese Methode wurde auch hier durch den
Wanderlehrer des Schwäb . Gauverbands g. d. A.
vorgeführt (im September 1911 ) und ist leicht aus
einer gedruckten Anweisung,  von Leuthold heraus¬
gegeben , zu ersehen . Das Heftchen ist zum Preis
von 40 in der C . Meeh ' schen  Buchhandlung z»
haben . — Dieser edle Saft wird für unsere Ver¬
wundeten  ein überaus willkommenes Labsal und
Erfrischungsmittel bedeuten ! Es ist im vollen Sinn
eine Gottesgabe!

Wildbad,  23 . Aug . Die für bedürftige hiesige
Familien der zum Heere Einberufenen veranstaltete
Sammlung ergab bis heute die beachtenswerte Summe
von 4940 50

Eine vorbildliche deutsche Heldenmutter  darf
die Kronenwirtin Staib in Pforzheim - Brötzingen
genannt werden , deren Sohn dieser Tage als erstes
Kriegsopfer dort ehrenvoll beerdigt wurde . Dm
Frau sagte zu dem Geistlichen am Grabe : „JH
will gerne den schweren Verlust tragen , und bin uh
eine der ersten » so will ich zeigen , wie rin deutsches
Mutterherz auch solche Verluste überwindet um des
Vaterlandes willen ."

Neuenbürg. (Zur Erwiderung des Ein»
gesandt in Nr . 133 .) Dem Herrn Einsender im

j „Enztäler " Nc . 133 zur Erwiderung , vaß der am
I geblich maßgebend sein sollende , es nicht versäum
> hat , die mir lobenswert scheinende Anregung
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Schützenkreisen vorzutragen ; allein ich fand wenig
Unklana aus verschiedenen Gründen . So in der
Beschaffung der Munition und — wer sie bezahlt.
Di, unsrer Zeit sich anpassende Geschäftslage dürfte
das Nötige dazu beitragen , manchem die Ausgabe
für Patronen zu erschweren . Ich rechne hier nicht
M dem Einzelnen , dessen Gehalt , wie dem des
Einsenders in Nr . 133 , keine Schmälerung erleidet,
sondern mit der Allgemeinheit , die hier in Frage
kommt. Auch von Militärkreisen wurde aus anderen
Gründen davon abgeraten . Vom Schützenverein aus

liegt da durchaus nichts im Wege und sollte es uns
freuen, zum Erfolg der jetzt ernsten Zeit beitragen
zu können, allein unsre Vereinskasse ist außer Stande,
die erforderlichen Kosten zu übernehmen , da der
Beitrag der Mitglieder kaum ausreicht für die

Reparaturen und Blenden der vorgeschriebenen Ein¬
richtungen. Es wäre zu begrüßen , wenn diesem
edlen Sport , dessen Herkunft manchem unbekannt ist
und deshalb des öfteren im Leben über seine Be-
deutung nicht gerade schmeichelnde Bemerkungen er¬

fahren muß , wie auch vom Einsender angeführte
„Soldätlisspielen " (zu dem er zu Hause besser Ge¬
legenheit hat ), mehr Interesse entgegengebracht würde,
statt dessen, wir unsre Stadtverwaltung ein kleines
Entgegenkommen , von lange herrührend , vor noch
nicht langer Zeit durch Beschluß aufgehoben hat.
Wahrlich , wer die Geschichte des Deutschen Reiches
kennt, der weiß , daß vor verschiedenen hundert Jahren
es gerade die Bürgerschützen waren , die einst unsre
Wehrkraft begründeten , lhre segensreiche Tätigkeit
entwickelten, um die Vaterstadt vor heimlichen Ueber-

fällen zu bewahren . Wenn wir uns in der Waffen¬
kunst üben , um im Notfall bereit zu sein, unfern
heimischen Herd zu schützen, so ist das kein bloßes
Spiel , die Sitten unsrer Ahnen fortzupflegen . An¬
fangs der in unsrer jetzigen Zeit erforderlichen Sicher¬
heitsdienste hat sich der Schützenverein sofort freiwillig
zur Verfügung gestellt und hatten wir leider das
Vergnügen , unsre Maßnahmen sogar von früheren
Militärchargierten als Kindelspielerei angeseben zu
werden . Später als die Betreffenden selbst im
Feuerwehrsrock am selben Platze standen , war es
keine Spielerei mehr , da hieß es : „Einer für alle,
alle für einen ". Daß manch guter Zweck nicht ge¬
würdigt wild , bevor man ihn braucht , wenn das
Interesse fehlt , ist ja erklärlich . So habe ich mir
vor ca. 10 Jahren hier alle erdenkliche Mühe ge¬
geben, ein freiwilliges Sanilätskoips zu gründen,
was mir leider , trotz vielem Werben und Ausfordern
im „Enzlälrr " . nicht gelang , die genügende Anzahl
paffender Leute zusammenzubrinzen . Vereinzelt wurde
der edle Zweck anerkannt , die andern , als sie hörten,
eine Bezahlung sei ausgeschlossen , die Opfer kämen
der Allgemeinheit zugu '-e, zuckten mit den Achseln
und blieben weg . Und wie schön wäre es jetzt, wenn
wir von Neuenbürg ein ansehnliches Sanitätskorps
unfern Brüdern zu Hilfe senden könnten mit dem
Bewußtsein , dem deutschen Vaterland gedient zu
haben . Meine Andeutungen sollen keine Borwürfe
sein, zu dem unsre ernste Zeit nicht geeignet ist,
sondern wir wollen uns alle freuen über die neuesten
großen Erfolge unsrer deutschen Brüder mit Gottes
Hilfe auf dem Schlachtfelde . Doch der Wahrheit
die Ehre ! I . Klausel , II . Schützrnmeister.

NsrmZschres»
Der fehlende Verbündete.

Es kamen der Feinde sieben
Daher gleich Mördern und Dieben.
Der Serb , der Brit , der Ruß , Franzos,
Japaneser , Belgier , Montenegrinos.
Die sprachen voll Entzücken:
„Well , diesmal wird 'L uns glücken.
Von uns den Heilgen Sieben
Wird Deutschland aufgerieben !"
— Sie haben sich verrechnet blos.
Viel Koch verderben oft die Sos.
Den größten Verbündeten kannten Sie nicht
sind haben drum kein Telegramm an ihn g' richt
Und der Hilst Deutschland aus der Not
Weil er sein Freund ist — der liebe Gott!

(Julie Winter , Pforzheim .)

Eine köstliche Lesart von Humor und Volks-
witz wird uns heute mitgeteilt : König Albert der
Belgier schreibt an Kaiser Wilhelm : Lieber Wilhelm,
ich bitt ' Dich , Geh doch nicht nach Lüttich . Darauf
Unser Kaiser : Lieb ' Albert , wart noch e bissel. Wir
kommen bald auch nach Brüssel . Weiter : Ant¬
werpen, das schlagen wir in Scherben ! Noch 8 Tage
— Namür . Dann heißt ' s : das ha 'm mir!

ep . Töchter im Ausland . Viele Eltern sind,
wie zahlreiche Zuschriften zeigen , jetzt in großer

Sorge um Töchter , die sich im Ausland in Stellung
befanden und nicht mehr rechtzeitig vor Ausbruch
der Feindseligkeiten Heimkehrer, konnten . Solchen
Familien wird es wertvoll sein , zu erfahren , daß
der „ Internationale Verein der Freundinnen junger
Mädchen " (Stuttgart , Moserstr . 12 ) — soweit das bei
dem erschwerten Verkehr mit dem Ausland möglich
ist — gerne bereit ist . durch die Vermittlung be-
freundeter Organisationen in neutralen Staaten Er¬
kundigungen einzuziehen . Der Verein, ' der für diese
Nachfragen lediglich den Ersatz der eigenen Porto¬
auslagen berechnet , konnte auf diese Weise selbst
über junge Mädchen in Frankreich Nachricht erhalten.
Man wende sich daher mit allen solchen Anliegen
an die obige Adresse.

Telegramme des Wölfi schen Büro
an den „Enztäler".

Den 22 . Aug ., abends 7 /̂s Uhr.

Lemberg.  W .T .B . Brzeged Lwoskimeldet : Inder

Nähe von Radziechow an der österr .-russischen Grenze

kam es vorgestern zu einem größeren Zusammenstoß

zwischen einer starken Abteilung russischer Infanterie

und Kavallerie mit unseren Truppen , nämlich einigen

Kompanien Infanterie , die von Husaren unterstützt

wurden . Der tapfere Bajonettangriff unserer Trup¬

pen lichtete in kurzer Zeit die Reihen der Feinde.

Die Russen ergriffen in wilder Panik die Flucht.

Sie ließen zahlreiche Tote und Verwundete zurück.

Unsere Truppen zeigten eine großartige Tapferkeit

und einen unerhörten Mut . Sie verloren keinen

einzigen Mann , auch die Zahl der Verwundeten ist

ganz gering.

Budapest.  W .T .B . Der Pester Lloyd meldet : Der

Plan , eine englische Ersatzarmee von 500 000 Mann

zusammenzubringen , ist völlig gescheitert , da nur

2000 Mann sich zum Kriegsdienst gemeldet haben.

Kein einziger Arbeiter hat sich anwerben lassen.

Trotzdem versichert die englische Kriegsleitung , daß

sie in einigen Wochen 100 000 Mann gesammelt

haben werde.

Stuttgart. (W .T .B .) Eine Bekanntmachung des

stellvertret . General -Kommandos bestimmt : Für die

Gemeinden des Landes , in denen die Polizeistunde

aufgehoben ist, wird bis auf Weiteres das Wieder¬

inkrafttreten der Polizeistunde verfügt . Die Polizei¬

stunde wird für die Gemeinden 1. Klasse auf

11 Uhr , für die übrigen Gemeinden auf 10 Uhr

abends festgesetzt.

Den 23 . August 1914 , vorm . 7 .15 Uhr.

Berlin . W .T .B . Starke russische Kräfte gehen

gegen die Lime Gumbinnen - Angerburg vor . Das

1. Armeekorps griff am 20 . August erneut den auf

Gumbinnen vorstoßenden Feind an , warf ihn , machte

8000 Gefangene  und erbeutete 8 Geschütze.

Von einer beim Armeekorps befindlichen Kavallerie¬

division fehlte längere Zeit Nachricht , sie hatte sich

mit 2 feindlichen Kavalleriedivisionen herumgeschlagen.

sie traf jetzt wieder beim 1. Armeekorps mit 500

Gefangenen  ein . Weitere russische Verstärkungen

gehen nördlich Pregel und südlich der masurischen
Seenlinie vor . Ueber das weitere Verhalten unserer

Ostarmee muß noch Schweigen bewahrt werden , um

dem Gegner unsere Maßnahmen nicht zu verraten.

Ueber Fortschritte im Wellen folgen bald weitere

Mitteilungen , weitere Versuche der Gegner , in

Oberelsaß vorzudringen , wurden durch den Sieg in

Lothringen vereitelt . Der Feind  zieht nach Ober¬

elsaß ab.
Den 23 . Aug ., mittags /̂sl Uhr.

Berlin . W .T .B . Nördlich von Metz

warf der deutsche Kronprinz mit seiner Armee

zu beiden Seiten von Longwy  vorstehend
gestern den Feind siegreich zurück. Die in
Lothringen unter der Führung des bayerischen
Kronprinzen stehende siegreiche Armee erreichte
aus der Verfolgung des geschlagenen Feindes
die Linie Luneville -Blamont und setzte die

Verfolgung fort . Vor Namur donnern seit

gestern abend die deutschen Geschütze.

Stuttgart.  W .T .B . Das stellvertretende
Generalkommando gibt bekannt , daß unser
heimatliches Armeekorps im Verband mit einer
Armee unter der Führung des deutschen Kron¬

prinzen an dem nordwestlich von Metz er¬
rungenen Siege ruhmreichen Anteil genommen
hat . Es lebe Seine Majestät der König!
Ein Hurra unfern braven Truppen!

Berlin.  W .T .B . Auf das japanische
Ultimatum wurde dem hiesigen japanischen
Geschäftsträger heute vormittag folgende münd¬
liche Erklärung abgegeben : Auf die Forder¬
ung Japans hat die deutsche Regierung keiner¬
lei Antwort zu geben und sieht sich veranlaßt
ihren Botschafter in Tokio abzuberusen und

dem japanischen Geschäftsträger in Berlin
seine Pässe zuzustellen.

Den 24 . August 1914 , vorm . 7.40 Uhr.

Berlin . (W. T . B .) Unter dem bah-

rischen Kronprinzen in Lothringen habe«
siegreiche Truppen die Linie Luneville-
Blamont - Lirey überschritten . Das 21.

Armeekorps zog gestern in Lnneville
ein . Die Verfolgung beginnt «nd trägt

reiche Früchte . Außer zahlreichen Ge¬

fangenen und Feldzeichen erbeutete der in
und an de« Vogesen vorgehende linke

Flügel bereits ISO Geschütze. Die Armee
des deutschen Kroupriuze « setzte gestern
den Kamps und die Verfolgung vorwärts
Longwy fort . Die z« beiden Seiten von
RenchLleau vorgeyeude Armee des Herzogs
Albrecht von Württemberg  schlug

gestern die über den Svmois vorge¬
drungene französische Armee voll¬

ständig «nd befindet sich in Verfolgung.
Zahlreiche Geschütze, Feldzeichen und Ge¬

fangene , darunter mehrere Generale , fiele«
ihr in die Hände . Westlich der Maas
drängen unsre Truppen gegen Maubeuge
vor und schlugen  die vor ihrer Front

austreteude englische Kavallerie - Brigade.

Letzte Nachrichten u« TelegraMM -st

Den 24 . August , vorm . '/O2  Uhr .'

Berlin. (Prio .-T .) Der Kronprinz  hat den

Sieg bei Longwy der Kronprinzessin folgendermaßen

mitgeteilt : Armee glänzenden Sieg erfochten , Fran¬

zosen teilweise fluchtartig zurück. Grüße Wilhelm!

Berlin . (Prio . T)  200 Familien aus den

von den Russen niedergebrannten ostpreußischen

Grenzdörfern sind hier untergebracht worden.

München . (Priv .T .) Die hier weilenden

Norweger wurden vom norwegischen Konsulat auf¬

gefordert , sich ans telegraphischen Abruf zur Heim¬

reise bereit zu Hallen.

Rom . (Priv .-T .) Die italienische Regierung

erklärte , daß alle , dem in Paris und London ge¬

bildeten Garibaldikorps beitretenden italienischen

Staatsangehörigen aller Staatsbürgerrechte in Italien

verlustig gehen.

Stuttgart . Der König  hat nach Empfang

der letzten Siegesnachricht von Longwy herzliche

Glückwunschdepeschen an den Kaiser , sowie an den

König und den Kronprinzen von Bayern gesandt.
,-

Aus den« Hier LLst-L
» - »



Bekanntmachungen und NriBat-KnZetZM«
K. HöerarnL Weuenkürg.

Musterung der Militärpflichtigen.
I . Die Musterung findet am

Freitag de« 28 . Aug . ds. IS . vo« vormittags ffe8 Nhr
a« im Rathaus in Neuenbürg statt.

Dabei haben zu erscheinen:
1. sämtliche bei der diesjährigen Musterung und Aushebung

zurückgestellten Militärpflichtigen der Jahrgänge l893 und 1894und diejenigen älteper Jahrgänge, über deren Militärpflicht nochnicht endgültig entschieden ist;
2. sämtliche Militärpflichtige, welche die Berechtigung für'den Einjährig-Freiwilligen-Dienst besitzen und auf Grund ihres

Berechtigungsscheins zurückgestellt sind.
Die Vorstellung der Militärpflichtigen findet jahrgaugweiseund innerhalb der Jahrgänge gemeindeweise statt.
II . Die Militärpflichtigen haben pünktlich zu der angegebenenZeit zu erscheinen. Unpünktliches Erscheinen kann Bestrafungund Einstellung außerhalb der gewöhnlichen Reihenfolge bewirken.Unterlassene Anmeldung zur Stammrolle entbindet nicht vo»Gestellungspflicht.
Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist. hat einvon der Ortsbehörde beglaubigtes ärztliches Zeugnis vorzulegen. ;
in . Die Herren Ortsvorsteher jwerden beauftragt: >1. Vorstehendes in ihren Gemeinden alsbald auf ortsüblicheWeise bekannt zu machen;
2. Die Gestellungspflichtigen an der Hand der Stammrollenvorzuladen und die Eröffnungsurkunden bis spätestens 25. Aug. lvorzulegen;
3. etwa in der Zwischenzeit vorkommende An- und Abmeld¬ungen dem Oberamt umgehend anzuzeigen; '4. die Musteruugsausweise der Gestellungspflichtigen unddie Berechtigungsscheine der Einjahrig- Freiwilligen cinzuziehen.und mit den Eröfinungsurkunden(Ziff. 2) vorzulegen; !5. dafür zu sorgen, daß die Pflichtigen vollzählig undrechtzeitig zur Musterung erscheinen. Denselben ist zu eröffnen,daß alles Lärmen und jede Störung der Verhandlung strengbestraft und daß gegen Pflichtige, welche nicht in geordnetemZustand erscheinen, das Geeignete verfügt werden wird. 1
Den 19. Aug. 1914. Oberamtmann Ziegele.

K. Kameralamt Neuenbürg. ^
Bekanntmachung.

Die Gelder für die bei der Mobilmachung ausgehobeneuPferde , Wage« usw. sind nunmehr bei dem UnterzeichnetenKameralamt eingetroffen. Die Inhaber der Anerkenntnissewerden aufgefordert, diese hierher vorzulegen und die ihnen
Ankommenden Schätzungssummen in Empfang zu nehmen. Dabeiwird folgendes bemerkt:

Den Besitzern ausgehobener Pferde werden die Schätz¬ungssummen nur ausbezahlt, wenn sie das Eigentum Nachweise«.Dieser Nachweis kann insbesondere durch eine schriftliche Be¬stätigung des Ortsvorstehers oder einer anderen dem Kameralamtals zuverlässig bekannten Person (z. B. Mitglied des Gemeinde¬rats ) erbracht werden. Die Bestätigung kann auf das An¬erkenntnis selbst gesetzt(siehe das Muster unten) oder in einerbesonderen Urkunde abgegeben werden.
Auch bei den Anerkenntnissen über ausgehobene Wagenusw. muß das Eigentum uachgewiesen werden, wenn sich beimKameralamt Zweifel ergeben sollten, ob der Inhaber des An¬erkenntnisses auch Eigentümer der Gegenstände zur Zeit derAbnahme durch die Militärverwaltung war.
Ist eine Forderung für ausgehobene Pferde, Wagen,

Kraftfahrzeuge usw. an eine andere Person abgetreten, so ist mitdem Anerkenntnis auch der Abtretungsvertrag (Cessionsurkunde)vorzulegen. Ist eine Forderung gepfändet, so leistet das Ka¬meralamt erst Zahlung, wenn ihm der Pfäuduugsbeschluß zu-geitellt und das Anerkenntnis übergeben ist.
Tie Empfangsberechtigten können ihre Forderungen bei demKameralamt

vom Dienstag den 25. ds. Mts. au abheben.
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, Vorstehendesauch noch in ortsüblicher Weise besonders bekannt zu geben.
Neuenbürg , den 22. Aug. 1914. K. Kameralamt.

Mangold.
Muster einer Bestätigung an den Fuß (oder die Rückseite)des Anerkenntnisses zu setzen:
Ich bestätige, daß Herr.von hier z. Zeit der Abnahme des obgenaunten (bezw. des aufSeite 1 genannten) Pferdes bei der Mobilmachung Eigentümerdesselben war.
. . den . . Aug. 1914.

Ortsvorsteher. Gemeinderat.

Stadt Wildbad.

Krcmihoh-NerkMf
am Samstag den 29. Aug. 1914

vormittags 10 Uhr
aus dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald IV An der Linie,

Abt 13 k. Soldatenbrunnen:
3Rm.buchene Prügel II . Kl.,
2 „ tannene Scheiter,

119 „ Nadelholz-Prügel II .Kl.
49 „ „ Reisprügel.

Stadtwald I Meistern, II Leon¬
hardswald und V Wanne:
3Rm.Nadelholz-Prügel I .Kl.,

153 . II .Kl.
13 „ Reisprügel.

Stadtwald III Sommerberg, IVAn der Linie:
9Rm.eichene Prügel II . Kl.,
9 „ buchene Prügel II . Kl,
1 „ tannene Scheiter.

242 Nadelholz-Prügelll .Kl.
12 „ „ „ II .Kl.
10 „ Reisprügel.

Stadtwald VI Kegeltal:
92Rm.Nadelholz-PrügelII .Kl.
9 „ .. .. I .Kl.,

106 . II .Kl.
58 „ „ Reisprügel.

Stadtwald IV Abt. 13 Sol¬
datenbrunnen:

75Rm.tannene Rinde.
Wildbad, den 20. Aug. 1914.

Stadtschultheitzeuamt.
Baetzuer.

W.MeiVwii
für Gemüseputzen sofort gesucht.
Schwarzwaldheim Schömberg.

Kuiruil
Durch die deutsche Presse gehen zahlreiche Nachrichten überGewallätigkeiteu, denen unsere Landsleute an Leben, Leib undGut in den ersten Tagen des August ds. Js . in Belgien aus-

gesetzt gewesen sind. Das öffentliche Interesse erfordert, daßamtlich festgestellt werde, inwieweit diese Nachrichten auf Wahr¬heit beruhen.
Es ergeht daher hiermit an alle diejenigen, welche auseigener Wahrnehmung Mißhandlungen oder Grausamkeiten der

belgischen Bevölkerung und Behörden gegen deutsche Reichs-anaehörige oder Angriffe auf ihr Eigentum bezeugen können, dieAufforderung, ihre Wahrnehmungen bei der Polizeibehörde ihresAufenthaltsorts zu Protokoll zu geben. Die Landesregierungensind ersucht worden, die Orlsbehörden mit der Entgegennahmeder Bekundungen zu beauftragen und die Protokolle an dasReichsamt des Innern gelangen zu lassen.
Bon der patriotischen Gesinnung und der Wahrheitsliebedes deutschen Volkes wird erwartet, daß alle diejenigen, aberauch nur diejenigen, die wesentliche Mitteilungen aus eigenerWahrnehmung zu machen haben oder, zuverlässige brieflicheNachrichten erhalten haben, dieser Aufforderung bereitwillig-Folge leisten.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
gez. Delbrück.

Die Ortspolizeibehörden
werden angewiesen, die Bekundungen der auf vorstehenden Aufrufetwa sich meldenden Beteiligten oder Augenzeugen in zuverlässigerund erschöpfender Weise aufzunehmen. Die Aussagen sind durcheidesstattliche Versicherung bekräftigen zu lassen. Die Vernehm¬ungsprotokolle sind schleunigst hierher vorzulegen mit einerAeußerung über die Glaubwürdigkeitder gemachten Angaben.

Neuenbürg,  den 23. Aug. 1914. K. Oberamt.
Ziegele,

Neuenbürg.

MezirkswMtätigkeitsverein.
Aufruf

HektoWphkn-Massk
in Kilo-Paket und Dosen,

HektvWn-Mtttt
in Folio und Quart,

HkkttzWhtll-AMrck
in Kanzleiformat.

HkkjlMapheii-Tiilte
empfiehltz. geneigten Abnahme
die C. Meeh'sche Buchdr.

Im Laden der Dnnkm!
ds. Mattes

sind vorrätig zu haben:
Anträge auf Erlassung von

Zahlungs- und Vollstreck-
ungsbefehlen,

Vollmachtsformulare,
RechuungsblanqueLtes,
Quittungen,
Wechsel,
Schuld- und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge
Paketadrefsen, gummiert,
Anhängezettel.

Zur Unterstützung bedürftiger Familien von Ausmarschierteusteht zunächst die reichsgesetzliche Leistung(Ehefrau 9 bezw. 12jedes Kind unter 15 Jahren 6 ^-il im Monat) zu Gebot. Zur, Ergänzung dieser Leistungen können in besonderen Fällen nochsweitere Unterstützungen gewährt werden aus der sog. „Unter«Istützungsabteilung" des Roten Kreuzes und der Zentral¬leitung für Wohltätigkeit. Diese Abteilung hat in den einzelnenBezirken des Landes je einen Bezirksausschuß zur Verfügung,
welcher die für den fraglichen Zweck aus dem Bezirk eingehendenGaben zu sammeln und die von den Ortsausschüssen einzureich¬enden Gesuche zu bescheiden hat. In besonders dringlichenFällen steht es auch den Ortsausschüssen selbst zu, aus den inder Gemeinde« sammelten Mitteln sofortige Hilfe zu gewähren.Jedenfalls aber zollte seitens der örtlichen Organisationen demBezirksausschuß in kurzen Fristen Mitteilung gemacht werdenüber die von ihnen gesammelten Mittel , sowie über deren Ver¬wendung. Um Beachtung dieser Richtlinien ersucht dringend dieZentralleitung (und das Rote Kreuz) mit Erlaß vom 20. Aug.ds. Js . Nr. 1543.

Im Anschluß an das Ausschreiben des Bezirksvertretersdes Roteu Kreuzes , des Vorstands des Bezirkskrieger¬verbands und des Vorsitzenden des Bezirkswvhltätig-keitsvereins vom6. Aug. ds. Js . wird um Einsendung vonGabe« aus dem Bezirk an die Bezirkssammelstelle— die ihreGelder zunächst auf der Oberamtssparkasse verwaltet, — an¬
sgelegentlichst gebeten unter Dankesbezeugung an alle Geber, diebereits etwas gespendet haben.

Den 22. August 1914.
Ter Vorsitzende des Bezirkswohltätigkeitsvereins:

Dekan Uhl.

Brief-mH SchttibmMil,WteckrteMeil,
chreib- und Postkarten-Album,

— Kriefkajsetten
irr fcHörrer Aus  wer Hl

empfiehlt die
o . HLS Geseke

Druck und Verlag der C. Meeh 'scheu Buchdruckerei des Enztälers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg.
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